rosche 
Schweiz: 30 Rappen 

Polen: 0,55 Zloty 

Übriges Ausland: 35 


VERLAG FRZ. EHER NACH E, s MÜNCHEN 2 NO 


Vom Nürburgring zum Keſſelberg 


deutſchen Sieg errang, und fein Stallgenoſſe Fagioli (links) vor dem Start. Brauchitſch wird die deutſchen Farben und ſeine Marke auch beim 
Keſſelbergrennen am 17. Juni vertreten. 
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Deutſchlands 
Sieg 


am 


Nürburgring 


Brauchitſch 
auf Mercedes-Benz 
ſiegt in neuer Rekord⸗ 
zeit mit 122,5 km 
Stundenmittel 


Manfred v. Brauchitſch überprüft ſeinen Wagen kurz vor dem Start. 


Neben ihm einer der vier Helfer, die für ihren vorzüglichen Beiſtand (Reifen- und 
Kerzenwechſel in 80 Sekunden!) von Obergruppenführer Hühnlein mit ſilbernen 
Zigarettenetuis ausgezeichnet wurden. 


Der Siegerwagen ſleht zum Rennen bereit. Der Start der kleinen Klaſſe. 
Rechts: Rennleiter Neubauer von Mercedes-Benz. Im Hintergrund die Nürburg. 
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Freren 


Der ſiegreiche Mercedes-Benz mit v. Brauchitſch in voller Fahrt, 


ps Eifel⸗Rennen am Nürburgring, die zweite neuer Rekordzeit von 2:47:36,4 (122,5 Stundenkilo— 
große automobilſportliche Veranſtaltung Deutſch- meter) zurückzulegen und die geſamte Weltklaſſe in 
lands in dieſem Jahre, wurde zu einem grandiojen überlegenem Stil hinter ſich zu lajien.. 

Erfolg für den deutſchen Sportgeiſt und die deutſche Wir verdanken dieſen neuen Triumph neben dem 
Automobilinduſtrie. In einem der gigantiſchſten Ren- Sport- und Kämpfergeiſt unſerer Fahrer vor allem 
nen, die die Welt kennt, gelang es dem Deutſchen dem Können deutſcher Techniker und der Qualitäts- 
Manfred v. Brauchitſch auf Mercedes-Benz, die arbeit deutſcher Arbeiter, die im ſiegreichen Mercedes— 
Strecke von 342,15 km auf dem Nürburgring in Benz-Wagen Ausdruck und Erfüllung fand 


BE 


Manfred v. Brauchitſch (links) 
im Geſpräch mit ſeinem Stall— 
genoſſen Fagioli. 


Zwei Waffen, die Mercedes- 5 
Benz noch bereithält. - _ 

Carraciola (rechts als „Zaun— Si iti i f i 

gan) und unfer Motorraß⸗Welt⸗ Der Sieger v. Brauchilſch bei der Ankunft am Ziel. 

meiſter Ernſt Henne (inks). 

In der Mitte: Direktor Werlin 

von der Daimler-Benz A. G. 
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Führerbesuch 


Der Führer in der Dresdener 
Gemäldegalerie. 


Im Bilde rechts Reichsſtatthalter Mutſchmann. 


Der Führer im Ge— 

ſpräch mit dem Mini- 

ſterpräſidenten Ober— 
gruppenführer 
von Killinger. 


daneben Reichs- 

miniſter von Broms 

und Reichsminiſter 
Null, 


Aufnahmen. 
Heinrich 
Hoffmann 


Bild links: 


Im Dresdener 
Schauſpielh aus. 
Hinter dem Führer 
Adjutant Obergruppen- 
führer Brückner, rechts 
Reichsminiſter Dr. 
Goebbels und General— 
intendant Dr. Adolph. 
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IN 


f er Führer, der ſchon vor der Machtergrei— 
fung ſeine große Liebe für die deutſche 
unit zeigte, hat die Bedeutung des Theaters 
ür das deutſche Kulturleben durch ſeine An— 
beſenheit bei der Eröffnung der Reichs-Theater— 
eſtwoche in Dresden ganz beſonders unterſtri— 
hen. Dresden durfte bei dieſer Gelegenheit zum 
rſten Male ſeit der nationalſozialiſtiſchen Re— 
olution den Führer innerhalb der Stadtgren— 
en begrüßen. Ein geradezu phantaſtiſches Fah— 


meer hatte fih über alle Straßen ergoſſen 


Dresden 


und bildete mit dem Grün der Birken an allen 
Häuſern eine prächtige Farbenſymphonie. Ganz 
Dresden hatte ſich geſchmückt zum Empfang des 
Führers, ganz Dresden war auf den Beinen, 
um den Führer einmal ſehen zu können, alle 
Straßen waren trotz des ſtrömenden Regens 
von dichten undurchdringlichen Menſchenmauern 
eingeſäumt. 

Mit einer beiſpielloſen Begeiſterung wurde 
der Führer empfangen, wo er ſich nur zeigte, 
auf der Straße, im Hotel und im Theater. 


Der Führer gibt einem glücklichen Dresdener 


Hitlerjungen ſein Autogramm. 


— — 


Die Eintragung in das Goldene Buch der Stadt Dresden 
Hinter dem Führer Oberbürgermeiſter Zörner. 


Der Führer läßt Blumen an die Kriegsverletzten verteilen. Die Begeiſterung kennt keine Grenzen. 
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Bilder aus Toledo in Ohio: . ; 

Eine nebelartige Wolke liegt über dem Betrieb der Electric-Auto-lite-Geſellſchaft, nachdem die i 
Nationalgardiſten Gasbomben in die Reihen der Streikenden geworfen hatten. Gleich darauf 

gaben die Truppen eine ſcharfe Salbe ab und... | 


gingen im Sturmlauf 
mit aufgepflanztem Bajo- 
nett, wie das links ſte— 
hende Bild zeigt, vor, die 
Streikenden unter Zurück— 
laſſung von 2 Toten und 

25 Verwundeten vor ſich 
— hertreibend. 
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Eine Straßenſchlacht in Minneapolis: 
Streikende Kraftfahrer und Polizei lieferten ſich ein blutiges 
Gefecht, bei dem ein Sonderpoliziſt getötet, 55 Perſonen aber 
verwundet wurden. Erft als die Polizei mit Tränengasbomben 

vorging, wurde der Widerſtand gebrochen. 


ozialpolitiſche Auseinanderſetzun— 

gen ſind in den A. S. A. noch 

häufiger mit blutigen Kämpfen 
verbunden als in Europa. So fte- 
hen auch jetzt die Vereinigten Staaten 
in einer Streikwelle von einer Ausdeh— 
nung und mit einer Zähigkeit des 
Kampfes, wie ſie ſelbſt für die dorti— 
gen Verhältniſſe ungewohnt iſt. And 
trotzdem handelt es ſich hier nicht etwa 
um eine ſoziale Revolution, die von 
Streikunruhen begleitet iſt. Denn die 
materielle Veranlagung des amerikani— 
ſchen Arbeiters iſt im Grunde der ka— 
pitaliſtiſchen Wirtſchaftseinſtellung der 
Arbeitgeber ſo verwandt, daß die ame— 


Platzende 
Tränengas-= 
bomben 
in einer Menge 
von Streikenden 
in Toledo, Ohio, 
während eines er— 
bitterten Kampfes. 


= 
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rikaniſche Arbeitnehmerſchaft 
nicht die innere Kraft zu 
einer ſozialen Revolution be— 
ſitzt, wie ſie etwa in Deutſch— 
land durch den Nationalſozia— 
lismus verkörpert wird. 

An ſich hat die Streikbewe— 
gung in A. S. A. einen wirt- 
ſchaftlichen Hintergrund, der 
dem objektiven, ſozial empfin— 
denden Beobachter verſtänd— 
lich iſt. Es mag zunächſt ein 
Widerſpruch ſein, daß trotz der 
Wirtſchaftsbelebung die Anzu— 
friedenheit der Arbeiter wächſt. 
Durch das Abgehen vom Gold— 
ſtandard war der Durch— 
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ſchnittslohn der A. S. A. Arbei— 
ter um etwa 20—25 Prozent 
geſenkt worden. 

Wie überall, ſo ſind auch bei 
den amerikaniſchen Streikun— 
ruhen kommuniſtiſche Hetzer 
am Werk, außerdem verſtehen 
ſich Geſchäftemacher der Mn 
terwelt einzumiſchen, ſo daß 
bei den ſcharfen Mitteln, die 
anderſeits von der Polizei und 
ſogar von der Heeresmacht im 
Kampf gegen die Streikenden 
zur Anwendung kommen, ſich 
eine nicht alltägliche Schärfe 
des Kampfes herausgebildet 
hat. 


Ein verletzter Streikpoſten 
wird von Polizeibeamten weggetragen. Dieſes 
Bild ſtammt ebenfalls aus Toledo, Ohio, wo 
die Belegſchaft „Electric-Auto-lite-Geſellſchaft“ 


beſonders erbittert gegen die Staatsmacht 


Wie im Krieg: 
Streiks in Ohio. Ein Nationalgardiſt ſetzt die Gasmaske auf, nachdem gegen die Strei— 
kenden mit Tränengas vorgegangen wurde. 


Am dritten Kampftag in Minneapolis: | 
Ein weiblicher Streikpoſten (links) kämpft mit dem Knüppel gegen 
eine Poliziſtin. Dieſe Szene wirkt offenbar auch auf die übrigen 
Beteiligten ſeltſam, denn fie ſtehen ringsum, ohne einzugreifen. 


Straßenkampf in Minneapolis 
Ein Demonſtrant greift einen Poliziſten von hinten an. Drei Hilfspoliziſten kommen 
ihm zu Hilfe. 


1934 | Folge 24 


eee eee eee: 


Illuſtrierter Beobachter Seite 973 


EOCHEUNSENEUNSUEEERKAUENDHENENENHHENEHENDG 


SERENSENREANENZZEANENANRNGICSNANENNGARNRASNANENERNSASASEENEAMS 


Vor der „Electrice-Auto-lite“-Fabrik in Toledo: 


Truppen der Ohio-Nationalgarde vor den Fabrikgebäuden, aus denen fie kurz vorher Arbeiter 
befreit hatten, die von den Streikenden einen Tag und eine Nacht hier eingeſchloſſen waren. 


Neuyork: 
Die Demonſtranten, die Plakate mit der Auf— 
ſchrift „Wir wollen Schuhe und Kleider“ trugen, 
verwendeten beim Eingreifen der Polizei die 
Plakatſtangen als Waffen. 


ij 
H 
j 


Ein ſchwerverletzter Streikpoſten wird von den 
Kameraden verbunden. 


Kampfſzene aus Neuyork. 
Ein Demonſtrant bekommt den Gummiknüppel zu ſpüren. Mitdemonſtrierende Frauen wollen ihn befreien. 


Seite 974 Illuſtrierter Beobachter 1934 Folge 24 


NRSERUNEGERUSEETDENUNNNHENENESUNNERENNEEBESNERNEOUSESCGEENNNEOENEGDGSEnNmmmmEREunEnn"n 


Der feierliche Feſtakt im Münchener Künſtlerhaus 
anläßlich der Tagung der Reichskammer der Bildenden Künſte. Das Bild zeigt in 
der erſten Reihe ſitzend von rechts nach links: Miniſterpräſident Siebert, Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels, Reichsſtatthalter Ritter von Epp, Staatsminiſter Schemm 
Staatsminiſter Eifer. 


Von der Tagung der Reichskammer der 
Bildenden Künſte. 
Reichsminiſter Dr. Goebbels, der Präſident der Reichs— 
kulturkammer, bei ſeiner großen Anſprache im 
Münchener Künſtlerhaus. 


y 


Phot. H. Hohmann 
Gauleiter Frauenfeld 
während ſeiner Anſprache bei der 
Maſſenkundgebung des Kampf— 
ringes der Deutſch-Sſterreicher 
im Löwenbräukeller zu München. 


Miniſterpräſident 
Siebert 
den Saarſängern im Hacker— 
bräukeller in München. 


* 
= 
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Mit de 
Zeppeli 
über 
dem Atlantik 


Das Aufffchiff „Graf Zeppelin“ 


e eee a nE 


hat am 5. Juni wiederum eine 
Sahrt Deuffchland-Düdamerika- 


Deuffchland abfolvierf. 


Bild rechts: 


Ein Blick aus der Führergondel des „Graf 
Zeppelin“ auf die braſilianiſche Küſte. 


Eine Palmenplantage am Meeresufer 
bei tiefſtehender Sonne, vom Luftſchiff aus aufgenommen. 
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vom Zeppelin aus aufgenommen. 
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RATSEL 


Kreuzworträtſel 
. 
N 
F 
. 


Waagrecht: 1. frz. Komponiſt, 4. Nebenfluß der 
Theiß, 5. Faultier, 7. Papierformat, 8. ital. Dichter, 
41. Augengias, 13. Halbaffe, 15. ſelbſtändiges Gebiet 
in Rußland, 16. Stadt im Freiſtaat Waldeck, 18. ägypt. 
Sebirge, 19 Fluß in Süddeutſchland, 20. frz. Binde- 
wort, 21. Schlingpflanze, 23 Gleichwort für „Zeitung“. 

Senkrecht: 1. Guthaben, 2. gemeine Rede, 3 
Inſel im Stillen Ozean, 4 ital. Tonſilbe, 6. Nebenfluß 
der Elbe, 7. Verfaſſer des Dramas „Die Kamelien— 
dame“, 9. Nährmutter, 10. männl. griech. Sagengeſtalt, 
12. Farbe, 14. Lied, 17. rechter Rheinzufluß, 22. wie 
4 ſenkrecht. 


Kreuzwort⸗Silbenrätſel 


Waagrecht: 3 Landſchaft in Spanien, 6. Ge- 
flügel, 7. Gewicht, 9. Berg in Ztalien (1915/17 harte 
Kämpfe), 12. aus dem Lateiniſchen ſtammendes Wort 
für: Kahn, Boot, 13. Balkanlandſchaft. — Sent- 
recht: 1. Vorname einer berühmten Spionin des 


Weltkrieges, 2. Stadt in Italien, 3. kleines Bauernhaus, 


4. offener Eiſenbahnwagen, 5. deutſcher Maler, 6. Staat 

in Mexiko, 8. Gleichwort für „Kanu“, 10. Hottentotten— 

ſtamm, 11. abg. Männername. 12. deutſche Funt- 

ſtation, 14. aſtronomiſcher Begriff, 15. Inſel an der 
Weſtküſte Sumatras. 


eee 


Jahlenrätſel 
12 3 4 5 2 6 67 Nachprüfung 
8 8 5 9 8 10 — Schweizer Kanton 
11 10 1 na — Gewürz 
13 7 4 5 10 12 — Jünger Jeju 
14 15 12 16 6 8 15 16 — Fiſchbrut 
aar,? — Baum 
11 1212 15 812 = Erlöjer 
T S-o a 2al — ärztl. Feſtſtellung 
15 3 14 8 3 4 7 5 157 Waffengattung 
2 15 14 6 — linksrhein. Gebirge 
17 87 — Brettſpiel 


Die erſten und letzten Buchſtaben von oben nach 
unten geleſen nennen den Titel eines Buches von 
Hermann Graedener. W. 


Buchſtaben⸗Austauſchrätſel 


Von folgenden Wörtern iſt der erſte Buchſtabe durch 
einen anderen zu erſetzen, ſo daß Wörter mit anderer 
Bedeutung entſtehen. Die gefundenen neuen Anfangs— 
buchſtaben ergeben ein Sprichwort 

Sitte, Alſter, Lage Friſt, Igel, Alm, warm, Alle, 
Vaſe, Rabe. aber, an, Dorf, Anhalt, Worte, Wurm, 
Acht, Amme, Macht, Affekt, Wahl, Elſe, Angel, Hoje, 
Lachs, Inge (ch = 1 Buchſtabe). 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: a, al, ba, bir, bleich, da, de, diet, 
eh, ei, ge, ge, gen, i, in, ku, ler, preis, ren, rent, ri, 
rich, rie, ſen, ſo, ſo, ſti, ſtik, ſucht, ta, tei, ton, tum, tut, 
us, zi, ſind 13 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte 


Banoͤrätſel 


1 — 2 Stadt am Roten Meer, 
1 — 8 Berg bei Jerujalem 
2 — 7 Ort in Siebenbürgen (Gold- und Silberberg— 


werke). 
griechiſches Rieſengeſchlecht, 


3 — 8 Schloß bei Verjailles, 

4 — 5 Teil der Kirche, 

4 — 7 Tal der Graubündener Alpen, 

5 — 6 preußiſcher Miniſter z. Zt Bismarcks. 


Bei richtiger Löſung ergeben die oier Mittelfelder 
ein vielumſtrittenes deutſches Gebiet. 


Geographiſches Telegrammrätſel 
An Stelle der Punkte und Striche ſind Buchſtaben zu 
ſetzen. Bei richtiger Löſung ergeben die auf die Striche 
entfallenden Buchſtaben einen Ausſpruch unſeres 
Reichs er 


$ / . PE 

Die Wörter bedeuten: 1. Stadt in Mittelfranken, 2. 
Fluß in Hinterindien, 3. Stadt an der Saale, 4. Stadt 
in Weſtfalen, 5 Randmeer des Zndiſchen Ozeans, 6. 
Stadt in Mittelfranken, 7 Badeort am Thuner See, 8. 
im Krieg beſchoſſene frz. Feſtung, 9 Nebenfluß des 
Amazonas, 10. chineſiſche Provinz, 11. ſüddeutſches Ge- 
birge 12. Kurort in Thüringen. B. 


Vorſetzrätſel 
Otter, Strich, hu, Ratte. Alm, Riſt, Acht, Amen, 
Reue, Anton, Ammer Tat, Tier, Ar. der, Ente. 
Jedem Wort wird ein Buchſtabe vorgeſetzt, ſo daß 
Wörter mit anderer Bedeutung entſtehen (ch S ein 
Buchſtabe, 1 = í) 


Löſungen der Rätfel in Folge 23 


Buchſtaben von oben nach unten geleſen ein Zitat aus 
Schillers „Glocke“ ergeben. ER 
Die Wörter bedeuten: 1. Schallehre, 2. 
ſches Gebirge, 3. Singſtimme, 4. Beſitz, 5. Vorbild, 10. 
6. ital. Stadt, 7. Bildungsanſtalt, 8. Partner, 9 Divi— 
ſor (deutſch), 10. Gotenkönig, 
gungsmittel, 13. Krankheit. 


messe 


3 
4 


5 


6 


Villingen-Schwarzwald. 


Wabenrätſel: 1. Sirene, 2. Eichen, 3. Ernani, 4. Neiße, 
Wieſel, 6. Teſſin. *. Kategoriſcher Imperativ: Gieß! — 
Gießkanne! & Silbenrätſel: 1. Oder, 2. Feile, 3. Geſte, 4. Jr- 
bis, 5. Tſcheche, 6. Konvent, 7. Hefefiel, 8. Amalie, 9. Eher, 
Waſſerſtiefel, 11. Erbtante, 12. Dieſel, 13. Granatapfel, 
14. Opferung, 15. Ankogel, 16. Weſten, 17. Rheinwein, 18. 
Kunſtmaler, 19. Knurrhahn, 20. Odenwald, 21. Todesangſt. 
Der Feige ſtirbt ſchon vielmal, eh' er ſtirbt, die Tapfern 
koſten einmal nur den Tod. * Kreuzsworträtſel: Senkrecht 1 
und 4: „Deutſch die Saar immerdar.“ — Waagrecht: 1. Doria, 
5. Teheran, 7. Traum, 8. Irade, 10. Hort, 11. Fe 
. N. S. A., 14. Ems, 15. Chrom, 17. Ohr, 18. Sem, 21. Dodd, 
. Ralf, 23 Freta, 24. Iduna, 25. Mecenas (Mäcenas), 
6. Sapor. Senkrecht. 2. Ohm, 3. Iri, 5. Tarn, 6. naß, 
the, 9. Erl, 13. Ahr, 14. Eos, 16. B. D. F., 17. Odem, 
19. Maus, 20. Ufa, 24. Ino * Zahlenrätſel: Aſter, Licht⸗ 
$ nelfe, Primel, Ehrenpreis, Narziſſe, Roſe, Orchidee, Stief- 
A ae: 5 mütterchen, Enzian = Alpenroſe. & Zahlenfüllrätſel: Atna, 
Inlett, Rübezahl, Heidelberg, Schema, Taſſen, Süntel, 
i Eidech Schlund = Des Lebens Mühe lehrt uns allein des 
zeat 5 7 Lebe 1. a) Schal, b) e, 
c) Schale; 2. a) herb, b) it, e) Herbſt; 3. a) ein, b) Mal, 
12 c) einmal; 4. a) er, b) laß, e) Erlaß; 5. a) t, b) Ratte, 
È 5 ni, e) Tratte. & Geographiiches Diagonalrätſel: Haßfurt, Mann 
E beim, Santiago, Shanghai, Toulouſe, Temesvar, Aranjuez, 
18 X Deventer = Hannover. * Gegenſatzrätſel: Viel, Often, Leid, 
kalt, Weite, immer, Land, lachen, zahl, unten, Verſtand, Ori⸗ 
ginal, Leib, Koloß = Volk will zu Volk. & Magiſches Qua⸗ 
drat: Ries, Imme, Emmi, Seim. 


mitteldeut— 


11. Blume, 12 Reini- 


3 Güter ſchätzen. & Treppenrätſel: 


— — re 


ommen Radio-Lust! 


Lesen Sie nur diese neue Saba- . 

Schrift. Sie erzählt Ihnen, welch ein ; 

stimmungsvoller, abwechslungs- 

reicher Gesellschafter ein Saba- 
Radio-Apparat im Sommer ist. 


Schicken Sie den nebenstehenden Gut- 
schein, auf eine Postkarte geklebt, an uns 
ein; die Schrift bekommen Sie dann sofort. 
Schwarzwälder Apparate-Bau-Anstalt 


August Schwer Söhne G.m.b.H. i DER 
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ralſund 


Stralſund feierte den 125. Todestag des deutſchen Freiheitshelden Ferdinand von 
Schill am 31. Mai. 
Die Bilder zeigen die Feier an der Gedenktafel in der Fährſtraße zu Stralſund, 
in der Schill im Straßenkampf den Tod fand. 


Schill 


Am 31. Mai waren seit dem Helden- 
tod Ferdinand v. Schills in Stralsund 


125 Jahre verfloſſen. 


Ein erſchütterndes Dokument: 

Das Bild zeigt den Brief Adolph von Kellers, eines 
der 11 Schillſchen Offiziere, die auf Befehl Napoleons 
1809 erſchoſſen wurden, an ſeine Eltern. Das Original 
befindet fih in der Schill-Ausſtellung zu Stralſund und 
hat folgenden Wortlaut: 


„Meine lieben Eltern! 

Im Gefühl des größten Schmerzes ſchreibe ich Ihnen 
die traurige Nachricht daß, wenn Sie dieſe Zeilen 
erhalten, ich nicht mehr lebe. Wir ſind 11 Off. durch 
ein Kriegsgericht zum Tode verurtheilt, morgen früh wer— 
den wir erſchoſſen. Leben Sie wohl, in der veſten Aber— 
zeugung unſerer Anſchuld hoffe ich Sie jenſeit wieder 
zu ſehen. Adieu auf Ewig, es dankt Ihnen vielmahl für 
Ihre Liebe und Pflege 

Ihr 
dankbarer liebender Sohn 
Weſel, 16. September Adolph v. Keller 
1809 
ich überſchicke einige Haare, die ich in ermanglung einer 
Schere oder Meſſer ausgeriſſen habe.“ 
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L 
Ein zeitgenöſſiſches Bild des deutſchen Freiheits— Ein Blick in einen der Räume der feier— 
helden lich eröffneten Schill-Ausſtellung in 
Ferdinand von Schill, Stralſund. 
der 1809 bei einem Straßenkampf gegen die Totenmaske Schills und ſeine Aniform— 
Franzoſen in Stralſund den Heldentod ſtarb. ſtücke. 


11 ſeiner Offiziere, die in franzöſiſche Gefangen- 
ſchaft fielen, wurden auf Befehl Napoleons 


andrechtlich erſchoſſen. 
ft ch ch ſchoſſ leichzeitig mit dem Gedenken an die Schlacht am 


Skagerrak feierte Stralſund den 125. Todes— 
tag Ferdinand von Schills. Die feierliche Eröffnung 
der Schill-Ausſtellung war der Mittelpunkt der 
Ehrung. Ferdinand von Schill iſt für das deutſche 
Volk ein Freiheitskämpfer und Revolutionär, der 
aus der Geſchichte Deutſchlands und feinem Rin- 
gen um die Freiheit vor 125 Jahren nicht weg— 

zudenken iſt. 


Bild rechts: In der Schill— 
Ausſtellung zu Stralſund: 
Alle Andenken an den Frei- 
heitshelden und ſeine Schar 
wurden hier zuſammen— 
getragen. 


Y 8 — 
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l Mesing es Baup: wisd dem Binie Jerdme ooa Ueriplhaler gebeachi 


Ein Original aus der Schill-Ausſtellung: 
Ein zeitgenöſſiſcher Maler ſtellt die Szene dar, in der dem König Jeröme von Weſtfalen das Haupt Schills überbracht wird. 
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2400 Menſchen jind glücklich! 
Die Teilnehmer der Fahrt an Bord der „Monte Olivia”. 


Aufnahmen: K. Eisen 


N: 5. Nordſeereiſe der NEO. „K.d. F.“ vom 
26. Mai bis 3. Juni war für die Bayern beſtimmt 
und führte zum erſtenmal nicht in den Kanal, ſondern 
an Helgoland vorbei bei herrlichſtem Wetter zur nor— 
wegiſchen Küſte, bis in die hinterſten Winkel des herr— 
lichen Hardanger-Fjords. Die „Monte Olivia“ ſtand 
im Zeichen hellſter Begeiſterung. Wir ſehen oben die 
glücklichen Menſchen unerſättlich am Bug des Schiffes, 
ganz dem Genuß von Meerluft und Sonne hingege— 
ben. Sozialismus iſt durch die nationalſozialiſtiſche 
Weltanſchauung im Dritten Reiche Tat geworden! 
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Glückliche 
Noröland- 
fahrer 


2400 bayeriſche Arbeiter auf Noröoſee⸗ 
reife der N. 8.⸗Gemeinſchaft Kraft durch 
Freude“ an Bord der, Monte Olivia“ 


Ein Blick in den Speiſeſaal 
der „Monte Olivia“. And es ſchmecktl 


n~“ 


Bild links: Es gibt kaum etwas Er- 
holenderes als eine Reiſe zur See. 


Der Genuß von Meerluft und Sonne 
läßt die überwältigende Fjordlandſchaft erft zum tiefen Erlebnis werden. 
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Deutſchland 1 
im Zeichen A HERMA 
er Luftfahrt- \ 
Werbung 


Obergruppen führer Ernſt 5 i 
und Stabsführer Sander in der Gondel des Frei- _ 
ballons „Hermann Göring“ zum Start bereit. 


Im Rahmen der Flugwerbewoche 
fand in Berlin am Tempelhofer Feld die feierliche Taufe des Ballons „Hermann 
Göring“ ſtatt. Das Bild zeigt den Start des Freiballons. 


Bild oben: Die Segelfliegerin Hanna 
Reitſch ſammelt auf dem Wittenbergplatz 
in Berlin für die deutſche Luftfahrt— 
werbewoche 


Bild rechts: 
Auch der Führer gibt 
ſeine Spende. 
Die Aufnahme iſt auf dem Münchner 
Flugplatz gemacht, wo der Führer am 
3. Juni überraſchend eintraf. 
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Dem Sieger im „Goldenen Helm von Deutſchland“, 
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Zum 100. Todestag Gabelsbergers, 
des Erfinders der Stenographie. Die Feier an ſeinem 
Denkmal in München. 


Max Michael Oswald, 


Bertram, Berlin, auf der Motorrad-Rennbahn München-Daglfing, wird von Dr. Tempel der Münchener Architekt, Hat ſoeden im 

8 = pop Bü e M3 7 18. 0 4 Er í Kurhaus don Chaudfontaine (Belgien) 

dem Stellvertreter des 1. Bürgermeiſters von München, die wertvolle Trophäe umgeſchnallt. einen Feſtſaal geſchaffen, der als der 
ſchönſte Belgiens bezeichnet wird. 


S. S.-Sturmführer Hedderich, 
beſtritt zum zweiten Male ſiegreich auf „Mercedes 200“ die Dreitage-Fahrt 
im Harz. Als beſter Wagenfahrer der S. S. (im Verband des Motor- 
Lehrſturms der S. S. München) erhielt er den Ehrenpreis des Reichsführers 
der E.E. Himmler. 


S.S.-Sturmführer Greiderer 
vom S.S.-Motorlehrſturm München ſiegte auf N. S. A. in der Dreitage— 
Fahrt im Harz. Als beſter Motorradfahrer der S.S. erhielt er ebenfalls 
den Ehrenpreis des Reichsführers der S. S. Himmler. 
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— — A Von der Eröffnung der erſten Reichsnährſtand-Ausſtellung in Erfurt 
Preisgekrönte ſchwere Pferde werden im Ring vorgeführt. 


| ERFURT 


$ 


T g & ” 
` ; * i 5 deuiſchen Bavemtuns Für das „dung 
. . & und fpöter Belek geſtein . 
d 
2 s N * ao. se 
Reichsleiter Walter Darre 


während ſeiner Eröffnungsanſprache 
auf der erſten Reichsnährſtand-Aus— 
ſtellung in Erfurt. 


Bild rechts: 
Modell eines deutſchen 
Dorfes 
in der erſten Reichsnährſtand-Aus— 
ſtellung. Das Dorf wurde nach dem 
Entwurf von Diplom-Ing. Dr. Karl 
Lörcher in Mecklenburg aufgebaut. 


S 
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Ein Spiel 
der 
Tiroler Bauernbuben 


Leica-Aufnahmen D. A. S. 


Totzenhacken, das feſſelnde Spiel, wird ſogleich beginnen. 


Tu den ſchoͤnen 
Aufnahmen 
ſchreibt uns 

unfer Mitarbeiter: 


„Setz'n S' einen Kreuzer ins 
Kreaſl“, rufen uns die ſpie— 
lenden Buben auf der Dorf— 
ſtraße zu. Sie ſpielen Totzen— 
hacken, ein Kreiſelſpiel, bei dem 
nach beſonderen Regeln eine 
Münze in einem kleinen Erd— 
loch „herausgehackt“ werden 
muß. Zuerſt wird eine kleine 
Vertiefung in den Straßen— 
boden gemacht, um dieſe Ver— 
tiefung ein Ring, das „Kreafl“, 
gezogen, dann nach allen Re— 
geln der Kunſt eine Schnur um 
den Kreiſel gewickelt, an deren 
Ende ein Knopf befeſtigt iſt. 
Dieſer Knopf wird in der Hand 
gehalten, ſcharf gezielt und der 
Kreiſel gegen die Münze ge— 
ſchleudert. Die Bauernbuben 
betreiben das Spiel mit der 
gleichen Ausdauer und Begei— 
ſterung wie ihre Väter das 
Die Münze wird geſetzt. Watſchelen oder Eisſchießen. Die Schnur wird um den Kreiſel gewickelt. 
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Tiroler Bauernbuben. 
Anſer Mitarbeiter hat die Teilnehmer des „Totzenhackens“ nochmal vor die Linſe geholt. 


Jetzt wird ſcharf gezielt ... . . . und er hat ihn! 
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Eine Badende in höchſter Lebensgefahr des Ertrinkens. Der Retter naht.. 


_= 


Abung auf dem Lande: 
Zum Rettungsſchwimmen gehört das Wiſſen um die 
Befreiungsgriffe. Der Ertrinkende umklammert den 
Retter in ſeiner Todesangſt faſt immer. 


iſt i i ink i i ck des Handballens gegen das Kinn des Er- 
und es iſt ihm gelungen, die Ertrinkende ans Afer zu bringen, was, Durch einen Druck e b l 
wie unſre folgenden Bilder zeigen, nicht immer einfach iſt. trinkenden befreit ſich der Retter aus der Amklammerung. 


Ar ˙5reũ.. TÄ 
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Der Retter muß nicht nur in Kleidern 
ſchwimmen können, ſondern auch lernen, 
ſich im Waſſer der Kleider zu entledigen. 


Der Retter iſt von dem Ertrinkenden von rück— Schon 
wärts umklammert worden. Er befreit ſich durch beobachten genau alle 
Aufreißen der Daumen und drückt durch Rück— 

wärtsbäumen den Ertrinkenden unter Waſſer. 


beinahe Sachverſtändige 
Vorgänge während des Rettungsſchwimmens. 


VON DER TÄTIGKEIT DES 
WASSERSCHUTZDIENSTES 
DER DEUTSCHEN LEBENS- 
RETTUNGSGESELLSCHAFT 


m Jahre 1933 find 400 Menſchen- daß Schwimmenkönnen allein noch nicht 
ine durch den Waſſerſchutzdienſt befähigt, einen Ertrinkenden zu retten, 
der Deutſchen Lebensrettungsge- da faſt immer durch Amklammerung 
ſellſchaft allein in Oberbayern gerettet des Hilfeſuchenden Lebensgefahr für 
worden. Faſt an allen bayeriſchen Seen den mutigen Retter beſteht. 
und Flüſſen, in denen viel gebadet 
wird, ſind Rettungsſtellen errichtet 
worden. Die Kurſe zur Erlernung des 
Nettungsſchwimmens finden erfreu— 


licherweiſe jhon heute regſten Zulauf: 
Jeder Deutſche ſollte Rettungsſchwim— 
men erlernen. Anſere Bilder zeigen, 


Wiederbelebung ſcheinbar Ertrunkener: 
Eines der wichtigſten Fächer beim 
Anterricht im Rettungsſchwimmen. 


Seite 1912 Illuſtrierter Beobachter 1934 / Folge 24 


port 


Bild links: 
Der deutſche Kunſtturner Win— 
ter, der an den Kämpfen um 
die Weltmeiſterſchaft im Kunſt— 
turnen in Budapeſt teilnahm, 
beim „Engel“ in den Ringen, 
einer unerhörten Leiſtung in 
Kraft und Können. 


Bild rechts: 
Der Deutſche Krötſch beim ein— 
armigen Handſtand am Bar— 
ren. Auch er hat ſich an den 
Kämpfen um die Weltmeiſter— 
ſchaft in Budapeſt beteiligt. 


Bild unten: 
Die Aufnahme eines echten 
deutſchen Sportmädels: Brun— 
hild Vogel vom Sportclub 
Charlottenburg. 
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